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Agilität & Digitali sierung 
Agile Prinzipien – was kann die Studiengangsenwicklung  
davon lernen?
Die Weiterentwicklung von Studiengängen ist ein didaktischer 
Kernprozess an Hochschulen. Ein agiles Vorgehen, das auf 
Feedback-Schleifen setzt, kann dabei interessante Impulse setzen.
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Open Education und Open Educational Resources –  deutsche 
und europäische Policy im Überblick
Unterschiedlich gesetzte Schwerpunkte offenbaren unterschiedliche 
Prioritäten – zu begrüßen ist die politische Auseinandersetzung mit 
den Chancen digitaler Bildungsinhalte allemal.
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Open Access  
bzw. Openness an der 
Universität Hamburg 

STEFAN THIEMANN 

 

Die Universität Hamburg (UHH) bekennt sich 
in ihrem Leitbild 1 zur Offenheit des Zugangs 
zu  Forschung, Lehre und Weiterbildung. Diese 

Openness beschränkt sich nicht auf digitale Ange-
bote, vielmehr gibt es eine lange Tradition der kos-
tenlosen Weiterbildung u. a. in Form des Allgemeinen 
Vorlesungswesens 2, öffentlicher Vorträge und Einrich-
tungen, wie den Museen und Sammlungen der UHH 3. 

Open Access versteht die UHH in einem umfassen-
den Sinne, wie der freien und dauerhaften Bereitstellung 
von wissenschaftlichen Publikationen („Open Access“), 
Forschungsdaten („Open Data“), von Lehr- und Lernma-
terialien sowie den digitalen Abbildern von Forschungs-
gegenständen und Fachvorträgen („Open Educational 
Resources“). Einschränkend muss man hinzufügen, 
soweit dies im Rahmen des Urheberrechts möglich ist 
und von den Autorinnen und Autoren unterstützt wird. 

Openness wird an der UHH als ein Prozess verstan-
den, der durch gute Rahmenbedingungen unterstützt 
werden soll, der aber auch Zeit benötigt. Diese Grund-
haltung prägt auch die 2016 verabschiedete Open-
Access-Policy 4 und entspricht den Rahmenbedingun-
gen der Freien und Hansestadt Hamburg. 

 
 
Open Access kostet Geld 
Die kostenfreie Bereitstellung von wissenschaftlichen 
Ergebnissen kostet Geld. Dies mag als Widerspruch 
erscheinen, ist aber nur die Umkehrung des Bezahl-
prinzips. Zahlen heute die Nutzerinnen und Nutzer wis-
senschaftlicher Literatur, zahlen bei Open Access die 
Autorinnen und Autoren. Viele Autorinnen und Auto-
ren stehen vor dem Problem, dass sie keine Gelder für 
den Freikauf ihrer Publikationen haben, weshalb der 
Wunsch nach einem zentralen Open-Access-Fonds auf-
kommt, der aufgrund der meist beschränkten Mittel ein 
aufwendiges Vergabeverfahren erfordert und auch nur 
eine kleine Anzahl von Publikationen fördern könnte. 

Der Freikauf von Publikationen führt zurzeit sogar 
zu einer Erhöhung der Gesamtkosten. Meist erscheinen 
nicht alle Artikel einer Zeitschrift Open Access, deshalb 
müssen die Bibliotheken weiterhin die Zeitschrift kau-
fen, damit wir an den Erkenntnissen anderer teilhaben 
können bzw. der Freikauf bezieht sich nur auf die PDF-
Datei und nicht auf die gedruckte Ausgabe. 
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Investitionen in Dienstleistungen und 
 Infrastrukturen 
Die Schaffung geeigneter Rahmenbedingungen für 
Openness erfordert nicht unerhebliche Investitionen 
in dauerhafte Dienstleistungen und Infrastrukturen. 
Kann für klassische papiergebundene Publikationen 
auf ein System von Bibliotheken vertraut werden, sind 
digitale Angebote immer noch deutlich kurzlebiger und 
unterliegen den Bedingungen des stetigen technischen 
 Wandels und bedürfen permanenter Pflege. Der umfas-
sende Ansatz der Openness an der UHH kann nicht 
durch die Wahl eines geeigneten Dateiformats für PDF-
Dateien erfüllt werden. 

Dazu ein typisches Beispiel – ein  Drittmittelprojekt 
erstellt ein Nachschlagewerk. In der prädigitalen Zeit 
wäre dieses als Buch herausgegeben worden und 
würde ohne Probleme Jahrzehnte in der Bibliothek 
stehen können. Vor einigen Jahren wäre dann dieses 
Werk zusätzlich oder auch ausschließlich in einer PDF- 
Fassung bzw. eine erste Fassung als lauffähige Daten-
bank auf einer CD oder DVD publiziert worden. Heute 
würde eine internetfähige und frei verfügbare Weban-
wendung entwickelt. 

So erfreulich hier die Entwicklung im Sinne der 
Openness sein mag, so bedrohlich ist diese Entwicklung 
im Sinne der langfristigen Verfügbarkeit von wissen-
schaftlicher Arbeit und Erkenntnis. Ob die CD-Anwen-
dung heute noch ausführbar ist? Überlebt die Web-
anwendung das nächste Update auf dem Webserver? 
Wie begegnen wir der zunehmenden Anzahl solcher 
Anwendungen, wer betreut diese? Unterstützen die 
Browser der Zukunft noch Webseiten mit der Technolo-
gie der Vergangenheit? 

Das Beispiel zeigt die Notwendigkeit des Aufbaus 
dauerhafter Dienstleistungsangebote und technischer 
Infrastrukturen, damit Openness gelingen kann und 
eine Zukunft hat. Die UHH geht die dazu notwendigen 
Schritte. Neben einem Open-Access-Portal mit einem 
Repositorium für Publikationen gehören dazu auch 
Repositorien für fachliche Anwendungen, Medien und 
E-Learning sowie ein Langzeitarchiv für Forschungsda-
ten. Flankiert wird dies durch die Gründung des Zent-
rums für nachhaltiges Forschungsdatenmanagement 5 
und die IT-Services des Regionalen Rechenzentrums 6. 
Neben den technischen Angeboten wird auch ein 
Schwerpunkt auf Information und Weiterbildung für 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und Studie-
rende gelegt. 

Ein wichtiges Ziel ist die langfristige Verfügbarkeit 
von wissenschaftlichen Daten und Ergebnissen durch 
die Auswahl geeigneter Systeme, Dateiformate und 
Softwareentwicklungen zu erreichen und gleichzei-
tig Dienstleistungen (vgl. Bibliotheken) zu etablieren, 
die diese Fragestellungen und die digitalen Daten und 
Anwendungen verlässlich betreuen. 

Dabei wird nicht differenziert nach Open Access und 
nicht Open-Access-Material, da ein doppeltes System 
wenig sinnvoll wäre. Zudem ist in vielen Fällen über 
Embargofristen eine spätere Open-Access-Publikation 
möglich, die bei einem integrierten System automa-
tisch erfolgen kann. 

Openness ist schnell und einfach gefordert – schöne 
Anwendungen mit moderner Software in kürzester Zeit 
entwickelt und ins Internet gebracht. Leider steht dabei 
allzu oft der schnelle Erfolg im Vordergrund. Der mit 
einer verantwortungsvollen und nachhaltigen Entwick-
lung verbundene Aufwand wird meist erheblich unter-
schätzt, in der Regel nicht mitgedacht oder auf einen 
späteren Zeitpunkt verschoben. 

Als Universität der Nachhaltigkeit möchte die UHH 
hier mit der Einrichtung nachhaltiger Organisations-
strukturen die Wissenschaft unterstützen und Open-
ness dauerhaft in der Universität verankern. 

Anmerkungen 

1 https://uhh.de/h4er1 

2 https://uhh.de/pb8hd 

3 https://uhh.de/w3xtc 

4 https://uhh.de/q9bht 

5 https://uhh.de/i0bvw 

6 https://uhh.de/dz6k9 
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